
Bitterfeld, 08.04.1998
Gymnasium Bitterfeld
Fachschaft Physik

Klausur 12/2 Grundkurs Physik

Hinweis: Aus den drei angebotenen Klausuraufgaben  muß eine für die Bearbeitung

ausgewählt werden! Für die Bearbeitung gelten die Bedingungen der Abiturprüfung!

Bearbeitungszeit: 210 min + 20 min zur Sichtung der Aufgaben

Inhalt

Klausuraufgabe A: Kräfte und Bewegungen

Aufgabe 1: Mechanische Bewegungen im Sport (20BE)

Aufgabe 2: Die Elektronenstrahlröhre (20BE)

Aufgabe 3: Bewegungen im Straßenverkehr (10BE)

Klausuraufgabe B: Energieerhaltung in der Physik

Aufgabe 1: Kreisprozesse (20BE)

Aufgabe 2: Der äußere lichtelektrische Effekt (20BE)

Aufgabe 3: Aggregatzustandsänderungen (10BE)

Klausuraufgabe C: Experimente in der Physik

Aufgabe 1: Kalorische Messungen (20BE)

Aufgabe 2: Die Elementarladung (10BE)

Aufgabe 3: Induktion in einer Spule (20BE)



Klausuraufgabe A: Kräfte und Bewegungen

Aufgabe 1: Mechanische Bewegungen im Sport

Im Diagramm 1 ist der Querschnitt einer Skisprungschanze dargestellt. Es wird die Bewegung

des Springers

(m = 70 kg) vom Punkt A bis zum Punkt D betrachtet. Der Luftwiderstand sowie die

Gleitreibung bleiben während der gesamten Bewegung unberücksichtigt.

(Diagramm 1)

1. Erklären Sie das Modell Punktmasse und begründen Sie, warum es unter den beschriebenen

Voraussetzungen für den Bewegungsverlauf anwendbar ist!

2. Charakterisieren Sie für die Schanzenabschnitte AB, BC und CD die Bewegungsformen

bezüglich der wirkenden Beschleunigungen!

3. Bestimmen Sie die Größe der Beschleunigung für die Bewegungsabschnitte AB und CD.

4. Skizzieren Sie das zeitliche Verhalten der Beschleunigung für den Schanzenabschnitt BC in

einem Diagramm!

Der Springer hat infolge des Abdrückens vom Startbalken im Punkt A eine
Anfangsgeschwindigkeit v

A
 = 2,5 m⋅s

-1
.

5. Charakterisieren Sie die Zustände A, B und C mit Hilfe der mechanischen Gesamtenergie!

Wählen Sie dazu das Nullniveau der potentiellen Energie bei y = 5 m! Berechnen Sie den

Wert der mechanischen Gesamtenergie!

6. Berechnen Sie die Geschwindigkeiten des Springers in den Punkten B und C!



Klausuraufgabe A: Kräfte und Bewegungen

Aufgabe 2: Die Elektronenstrahlröhre

Die Skizze 1 stellt ein vereinfachtes Modell des Inneren einer Elektronenstrahlröhre mit

magnetischem Ablenksystem dar. Die Länge des Ablenksystems ist s = 4 cm. Die Feldlinien

des magnetischen Feldes verlaufen senkrecht zur Bewegungsrichtung der Elektronen. Die

magnetische Flußdichte beträgt 4,5 mT.

1. Beschreiben Sie unter Angabe der jeweiligen Kraftwirkung die Bewegung eines Elektrons

vom Ausritt aus der Kathode (K) bis zur Anode (A), vom Durchgang durch die Anode bis

zum Eintritt in das Magnetfeld (B) und im Magnetfeld!

2. Berechnen Sie die Geschwindigkeit der Elektronen (ohne relativistische Massenzunahme)

des Elektronenstrahls, wenn die Anodenspannung 1,2 kV beträgt !

3. Berechnen Sie die kinetische Energie des Elektrons, nachdem es die

Beschleunigungsspannung durchlaufen hat!

4. Erläutern Sie den Einfluß der Veränderung der Anodenspannung auf die Bewegung des

Elektrons im Magnetfeld!

5. Welche Geschwindigkeit müssen die Elektronen besitzen, damit der das Magnetfeld

verlassende Elektronenstrahl senkrecht zum eintretenden Elektronenstrahl verläuft?



Klausuraufgabe A: Kräfte und Bewegungen

Aufgabe 3: Bewegungen im Straßenverkehr

Ein Auto fährt mit 50 km⋅h
-1

 aus Adorf heraus und beschleunigt dann gleichmäßig auf 100

km⋅h
-1

. Danach bewegt es sich 30 s gleichförmig weiter und muß dann an einer Ampel bis

zum Stillstand abbremsen. Der Beschleunigungsweg beträgt 150 m und der Bremsweg 100 m.

1. Berechnen Sie die Beschleunigungszeit und die Beschleunigung sowie die Bremszeit und

die Bremsverzögerung für den beschriebenen Bewegungsablauf!

2. Skizzieren Sie für den beschriebenen Vorgang das zeitliche Verhalten der Größen Weg,

Geschwindigkeit und Beschleunigung in je einem Diagramm dar!



Klausuraufgabe B: Energieerhaltung in der Physik

Aufgabe 1: Kreisprozesse

1. Geben Sie den 1. Hauptsatz der Thermodynamik als Energiebilanz an! Charakterisieren Sie

die in der Gleichung auftretenden Größen hinsichtlich ihrer Bedeutung!

2. Nennen Sie die speziellen Zustandsänderungen eines idealen Gases, die sich als Sonderfälle

des 1. Hauptsatzes der Thermodynamik ergeben! Leiten Sie diese Sonderfälle aus dem

1.Hauptsatz ab!

3. Stellen Sie das allgemeine Funktionsschema einer Wärmekraftmaschine dar und geben Sie

eine Erläuterung zum Funktionsprinzip an !

Im Diagramm 1 ist ein  Kreisprozeß mit drei Arbeitstakten dargestellt.

Die Umlaufrichtung der Zustandsänderungen ist (1)-(2)-(3)-(1).

4. Treffen Sie Aussagen bezüglich technischer und physikalischer Grenzen des

Wirkungsgrades einer solchen Wärmekraftmaschine! Formulieren Sie den 2. Hauptsatz der

Thermodynamik!

5. Charakterisieren Sie anhand des Diagramms das Verhalten der Zustandsgrößen Druck,

Volumen und Temperatur/innere Energie sowie die ablaufenden energetischen

Wechselwirkungen während der einzelnen Teilprozesse! Berechnen Sie die Temperatur im

Zustand (2)!

6. Geben Sie eine Begründung dafür an, daß der dargestellte Prozeß mechanische Energie

liefert!



Klausuraufgabe B: Energieerhaltung in der Physik

Aufgabe 2: Der äußere lichtelektrische Effekt

Mit der skizzierten Anordnung (Skizze 1) läßt sich die Einsteinsche Gleichung für den

Fotoeffekt überprüfen.

1. Erläutern Sie zwei experimentelle Befunde beim (äußeren) Fotoeffekt, die sich mit der

klassischen Wellentheorie des Lichtes nicht erklären lassen!

Die Fotokathode K besteht aus Cäsium bzw. Barium. Im folgenden wird monochromatisches

Licht der Wellenlänge eingestrahlt, welches aus der Kathode Elektronen auslöst.

2. Berechnen Sie die Grenzwellenlängen für beide Kathodenmaterialien!

3. Das Kathodenmaterial wird jeweils mit Licht der Wellenlänge λ = 427 nm bestrahlt.

Berechnen Sie die kinetische Energie und die Geschwindigkeit der schnellsten herausgelösten

Elektronen für Cäsium und Barium!

4. Wie hat man bei obigem Versuch vorzugehen, damit man den Zusammenhang zwischen

der Frequenz f des eingestrahlten Lichtes und der maximalen kinetischen Energie der
Fotoelektronen E

kin
 erfassen kann?

5. Stellen Sie das zu erwartende Versuchsergebnis bei der Cäsiumkathode in einem
E

kin
-f-Diagramm dar!



Klausuraufgabe B: Energieerhaltung in der Physik

Aufgabe 3: Aggregatzustandsänderungen

In einem Gefäß mit einer Wärmekapazität C = 75 J⋅K
-1

 (ungefüllt) befinden sich 80 g Wasser

bei einer Temperatur von 60°C unter Normaldruck.
(c

Wasser
 = 4,19 J⋅g

-1
⋅K-

1
, q

s
 = 334 J⋅g

-1
, c

Eis
 = 2,09 J⋅g

-1
⋅K-

1
)

1. Berechnen Sie die Wärme, die dem System entzogen werden muß, um eine

Systemtemperatur von -5°C zu erreichen!

2. Skizzieren Sie  für den gesamten Vorgang das Verhalten der Temperatur in Abhängigkeit

von der entzogenen Wärme in einem Diagramm! Beschreiben Sie die einzelnen Teilprozesse!



Klausuraufgabe C: Experimente in der Physik

Aufgabe 1: Kalorische Messungen

1. Charakterisieren Sie ein thermodynamisches System. Gehen Sie dabei auf Prozeß- und

Zustandsgrößen ein!

Zur Bestimmung der spezifischen Wärmekapazität einer unbekannten Flüssigkeit sind zwei

Teilexperimente notwendig.

Teilexperiment 1 beinhaltet die Bestimmung der Kapazität eines Kalorimeters. Dabei sollen

zwei Wassermengen unterschiedlicher Temperatur im Kalorimeter vermischt werden.

2. Beschreiben Sie, wie Sie das Teilexperiment 1 durchführen würden! Gehen Sie dabei auch

auf notwendige Messungen und Berechnungen ein!

Setzen Sie die Energiebilanz für diesen Mischungsversuch an, und stellen Sie die Gleichung

nach der gesuchten Größe um! Führen Sie anhand der Gleichung eine Einheitenbetrachtung

durch!

Im Teilexperiment 2 wird in einem zweiten Mischungsversuch die spezifische

Wärmekapazität der unbekannten Flüssigkeit im Kalorimeter bestimmt.

3. Beschreiben Sie auch für das 2. Teilexperiment Ihre Vorgehensweise (Messungen,

Berechnungen, Gleichung und Einheitenbetrachtung)!

Für die Teilexperimente 1 und 2 ergaben sich folgende Meßdaten.

Teilexperiment 1:
Wassermenge 1: m

1
 = 60 g , ϑ

1
  = 18°C

Wassermenge 2: m
2
 = 40 g ,  ϑ

2
  = 52°C

Mischungstemperatur: ϑ
M

 = 25,5°C



Klausuraufgabe C: Experimente in der Physik

Teilexperiment 2:

Das Kalorimetergefäß ist mit 60 ml Wasser gefüllt, und hat eine Anfangstemperatur von

18,5°C.

Nach dem Zugießen der unbekannten Flüssigkeit (45 g Masse, Anfangstemperatur 37°C)

stellte sich eine Mischungstemperatur von 21,3°C ein.

Auswertung:

1. Berechnen Sie die Wärmekapazität des Kalorimeters!

2. Berechnen Sie mit der bekannten Wärmekapazität des Kalorimeters die spezifische

Wärmekapazität der unbekannten Flüssigkeit. Um welche Flüssigkeit handelt es sich?

3. Geben Sie für die Experimente je zwei zufällige und zwei systematische Fehler an!

Aufgabe 2: Die Elementarladung

1. Erläutern Sie die theoretischen Ansätze und beschreiben Sie die Durchführung des

Experiments zur Bestimmung der Elementarladung nach MILLIKAN! Fertigen Sie eine

Skizze zum Versuchsaufbau an und tragen Sie die angreifenden Kräfte ein!

2. Bringt man in das Feld eines Plattenkondensators, dessen Platten horizontal angeordnet

sind, ein negativ geladenes Blattgoldstück, dessen Masse 40 mg beträgt, so schwebt dieses.

Die Plattenspannung beträgt U = 1800 V, der Plattenabstand beträgt 3 cm.

Bestimmen Sie die Anzahl der Elemtarladungen, die sich auf dem Blattgoldstück befinden!



Klausuraufgabe C: Experimente in der Physik

Aufgabe 3: Induktion in einer Spule

1. Beschreiben Sie ein Experiment zum Nachweis der Selbstinduktion in einer Spule!

Erklären Sie das Zustandekommen der Selbstinduktion!

2. Vergleichen Sie die Widerstände eines ohmschen, eines kapazitiven und eines induktiven

Bauelements im Gleich- und im Wechselstromkreis! Gehen Sie dabei auf die Phasenlage von

Strom und Spannung ein!

Erklären Sie das Zustandekommen des ohmschen, des kapazitiven und des induktiven

Widerstandes!

3. Um die Induktivität L einer Spule mit Volleisenkern zu bestimmen, legt man an die Spule

zuerst eine Gleichspannung von U = 4 V an; es fließt ein Strom von I = 0,1 A. Dann wird eine
Wechselspannung mit U

eff
 = 12 V (50 Hz) an die Spule angelegt. Die Stromstärke beträgt nun

I
eff

 = 30 mA.

3.1 Berechnen Sie aus den Meßwerten die Induktivität der Spule!

Nun soll noch die relative Permeabilität des Volleisenkerns bestimmt werden.

Dazu wird im Wechselstromkreis der Eisenkern vollständig entfernt. Bei der gleichen
Spannung von U

eff
 = 12 V (50 Hz) steigt nun die Stromstärke auf I

eff
 = 240 mA an.

3.2 Erklären Sie dieses Verhalten und berechnen Sie unter Verwendung der neuen Meßwerte
die relative Permeabilität des Eisenkern!


